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Einigung Wirths mit Hermes Eine neue Note an die Reparationskommiſſion
Die Pariſer Vorſchläge Hermes Der Kampf hinter den

Berlin, 26. Mai.
Der Auswärtige Ausſchuß war heute vormittag 10 Uhr ver

gebens bemüht worden. Die wichtigſten Fragen, Genug und die
geparationsverhandlungen, konnten nicht erörtert werden, da der

Reichskanzler Wirth ſowie die Miniſter Hermes und
gathengau nicht erſchienen waren, obwohl der Außen-
miniſter verſchiedentlich im Reichstag geſichtet wurde. Der
Grund für das Fernbleiben der genannten Miniſter war, wie wir
hören, eine Beſprechung, die im Laufe des Vormittags zwiſchen
Wirth und Hermes im Beiſein von Rathenau und Brauns ſtatt
fand, und in der die Gegenfätze geklärt werden ſollten,
die anläßlich der Reparationsverhandlungen in Paris ſich
zwiſchen Hermes und dem Reichskanzler ergeben hatten. Angeb
ch iſt Hermes bei ſeinen Verhandlungen über das Maß von
zugeſtändniſſen hinausgegangen, das die Regierung der Entente
zu machen gewillt war. Wenn das wirklich der Fall geweſen ſein
ſolltee, wäre es ſchließlich weiter kein Wunder angeſichts der
kautſchukartigen Beſchaffenheit der Wirthſchen Erfüllungsideen.
Jedenfalls ſetzt ſich zurzeit der Kanzler auf das nationale Pferd
und macht ſich außerordentlich ſtark, indem er gleichzeitig der
Tätigkeit ſeines Finanzminiſters ſeine Mißbilligung ausſpricht.

Bei der heutigen Verhandlung, in der Miniſter Brauns
als Vermittler auftrat, ſoll es zu einer Ausgleichung
der Gegenſätze gekommen ſein. Man will in einer neuen
Note an die Reparationskommiſſion eine Verbin
dung herſtellon zwiſchen dem Ergebnis der Beſprechungen von
Genug und Paris und auf dieſer Baſis neue Vorſchläge ein
reichen. Trotzdem dürfte die latente Regierungskriſe noch nicht
beendet ſein. Es ſollen auch Gegenſätze innerhalb des
Kabinetts über den Vertrag von Rapallo zutage
getreten ſein, wobei anſcheinend der Kanzler ein wenig
iſoliert kſt, indem merkwürdigerweiſe die Sozialdemo-
kratie aus parteitaktiſchen Gründen im Verein mit Her
mes als Gegner des Vertrages aufrritt.

Der Auswärtige Ausſchuß konnte infolgs der Abweſenheit
der Regierung nur über die oberſchleſiſche Frage verhandeln,
wozu Miniſter Schiffer und Staatsſekretär Lewald Bericht
erſtatteten. Wann der Ausſchuß über die Reparationsfrage be
raten wird, ſteht zurzeit noch nicht feſt.

Zu den Meinungsverſchiedenheiten iſcherVirth glaubt das v n r 7 We
Reichsfinangminier hat in ſeinen Beſprechungen mit der Repa
rationskommiſſion in Paris gewiſſe Abmachungen getroffen, mit
denen der Reichskanzler nicht einverſtanden iſt, auch wenn ſie
wch nicht einen endgültigen Charakter haben. Jn der Haupt
ſache hat Dr. Hermes folgende Zugeſtändniſſe gemacht:

1. Die Reichsregierung iſt bereit, das Defizit des ordentlichen
und außerordentlichen Haushalts unter allen Umſtänden zu decken,

vor allem aus etwaigen Mehrerträgniſſen der Steuern, den ſoge
nannten Steuerreſerven, die ſich aus dem ganzen Cha
rakter der Jnflation und aus der allmählich beſſeren Einſpielung
des ſteuertechniſchen Apparates ergeben.

2 hat er ſich bereit erklärt, die Ausgaben des Reiches auf ihre
dringende Notwendigkeit hin durchzuprüfen und gegebenenfalls
auf eine Verminderung hinzuarbeiten.

8. will die Reichsregierung (nach dem Vorſchlag Dr. Hermes)
brüfen, ob, wenn die anderen beiden Maßnahmen nicht aus
reichend ſein ſollten, neue Steuern zum Ausgleich des Budgeis
erforderlich ſind. Ueber die Höhe dieſer etwaigen Steuern ſteht
nichts in dem Abkommen drin. Bekanntlich hatte die Reparations
kommiſſion ſeinerzeit 60 Milliarden Papiermark neuer
Steuern verlangt. Davon iſt heute nicht mehr die Rede. Auch
davon nicht, daß dem Reichstag die Beſchaffung neuer Steuern
diktiert wird. Hier verpflichtet ſich die Reichsregierung nur, dem

r eventuelle dahingehende Geſetzentwürfe vorzu
en.

4. Zur Behebung der Jnflation ſoll die Notenpreſſe eingeſtellt
werden. Als Stichtag für den Umfang des Notenumlaufs ſoll der

März 1922 gelten. Die ſeitdem herausgegebenen Noten ſollen
wieder eingezogen werden.

5. Erklärt ſich die Reichsregierung bereit, wenn erforderlich,
uere /Kredite zur Balanzierung des Etats aufzunehmen, doch
ſollen dieſe Kredite keine kutzfriſtigen Schatzanweiſungen, ſondern

langfriſtiger Art ſein und nicht von der Reichsbank dis-
ntierk werden.

be Zentrum und die Demokraten vertreten den Standpunkt,
r. Hermes nicht ohne weiteres die ihm gegebenen

Jnſtruktionen oder richtiger das Programm des Kabinetts
überſchritten hat. Jnfolgedeſſen ſind die verſchiedenſten
Faktoren zurzeit am Werke, um einen Ausgleich zwiſchen
Dr. Wirth und Herrn Hermes herbeizuführen. Man
hofft, daß das gelingen wird. Allerdings wird man ſich nicht einer
Täuſchung darüber hingeben dürfen, daß damit dann ein für
allemal die latenten und offenen perſönlichen Differenzen zwiſchen
dem Reichskanzler und dem Reichsfinanzminiſter behoben ſein
werden.

Die Polizei unter Ententekontrolle
w. Berlin, 26. Mai.

Jnnerhalb der von der interalliierten Militärkontroll-
kommiſſion feſtgeſetzten Friſt ſind die von den Regierungen der
deutſchen Länder aufgeſtellten Pläne über die künftige
Organiſation der Ordnungspolizei der Kom-
miſſion überſandt worden. Nur Thüringen war

Kuliſſen geht weiter
mit Rückſicht auf die ſich jetzt vollziehende ſtaatsrechtliche Um
bildung noch nicht in der Lage, ſeinen Plan fertigzuſtellen. Jn
dem Anſchreiben des Auswärtigen Amtes an alle Kontrollkom-
miſſionen wird darauf hingewieſen, daß die Pläne entſprechend
den übernommenen Verpflichtungen, wie ſie durch den Vertrag
von Verſailles, die Boukogner Note und die
Pariſer Beſchlüſſe feſtgeſetzt ſind, und gemäß dem
Schreiben des Auswärtigen Amtes vom 5. April 1922 aufgeſtellt
worden ſind. Jhnen iſt durchweg der Zuſtand von 1913 zu
grunde gelegt unter Anpaſſung an die inzwiſchen eingetretenen
Veränderungen der Verhältniſſe. Eine Anpaſſung, deren Zu
läſſigkeit auch die Kontrollkkommiſſion in ihrer Note vom
23. März 1922 grundſätzlich anerkannte. Ferner iſt dargelegt,
daß die vorgeſehenen Umorganiſationen Zeit verlangen und mit
Rückſicht auf das Perſonal und auf die Aufrechterhaltung eines
geregelten Polizeidienſtes nur langſam zum Abſchluß gebracht
werden können. Die erſten Ausführungsanordnungen ſind ge
mäß den Forderungen der Kommiſſion in der Note vom
23. n friſtgemäß, d. h. bis zum 25. Mai, erlaſſen
worden.

Vertrauensvotum
Neue Erklärungen Lloyd Georges

w. London, 26. Mai.
Jm Unterhauſe ſagte Llohd George in Beantwortung

der Reden Robert Cecils, Asquiths und anderer Abge
ordneten in einer zweiten Rede, Cecil habe eine ſeiner
r Reden gehalten. Er billige die Genueſeronferenz aber die Methoden ſeien alle ſchlecht ge-

weſen. Das Abkommen habe Cecil richtig als ein
ſehr törichtes Dokument bezeichnet. Aber das Doku-
ment ſei in Genug nicht gebilligt worden; es ſei vor-
bereitet geweſen, bevor die Konferenz überhaupt begann. Jch war
beſtrebt, fuhr Lloyd George fort, nichts zu tun, was der deutſchen
Regierung Schwierigkeiten machen könnte. Am Dienstag wurde
ſogar Deutſchland (1) auf der Grundlage vollkommener
Bleichheit mit den andern Mächten in die wichtigen politiſchen
Kommiſſionen und Subkommiſſionen eingereiht. Zwei oder drei
Tage aber, bevor das Werk der Konferenz ſich überhaupt ent-
wickeln konnte, ſchließt Deutſchland hinter unſerm Rücken
mit den Ruſſen ein Sonderabkommen. Will irgend
jemand ſagen, daß das gerechtfertigt war durch irgendetwas, was
auf der Konferenz geſchah, nachdem Deutſchland auf den Stand-
punkt vollkommener Gleichheit auf der Konferenz geſtellt war?
Cecil fragte: Gab es keine privaten Unterhaltungen
über den Völkerbund? Wenn es keine gab, ſo würde das ſehr
ins Gewicht fallen. Aber ich wäre überraſcht, wenn keine privaten
Beſprechungen geführt worden wären. Jch kann nicht verſtehen,
daß eine Anzahl Männer zuſammenkommt, um ohne volle und
aufrichtige Beſprechungen ein Geſchäft abzuſchließen. Darauf
kann ich nur ſagen: Hatte der edle Lord niemals über den Völker-
bund private Beſprechungen mit dem Präſidenten Wilſon
Selbſtverſtändlich hatte er private Beſprechungen, und zwar un
ausgeſetzt. Er hat recht ſo getan. Private Beſprechungen hatte
auch General Smuts. Man nehme die Konferenz von Waſſhington.
Jene Konferenz hätte niemals zu ſolch glänzenden Beſchlüſſen
kommen können, wenn Lord Balfour, Hughes und der japaniſche
Delegierte nicht andauernd Beſprechungen miteinander gehabt
hätten, bevor ſie vor das Plenum der Konferenz gingen.

Lloyd George fuhr fort: Lord Ceciel ſprach auch von
Frankreich. Natürlich iſt ein ernſthaftes Mißverſtändnis
mit Frankreich eins der verhängnisvollſten Ereigniſſe, welche für
den Frieden Europas eintreten könnten. Die Zuſammenarbeit
mit Frankreich iſt, wie ich in Genug geſagt habe, einer der
Pfeiler des Friedeſtempels in Europa. Aber was denkt ſich
denn der edle Lord? Hören wir auf ihn, ſo müſſen wir unſere
eigene Politik treiben, aber wir dürfen niemals Streit mit
Frankreich haben, wir dürfen nichts tun, was Frankreich
wünſcht, wir müſſen ſelbſtändig vorgehen, aber dürfen keinen
anderen Weg gehen als Frankreich; wir dürfen kein Abkommen
mit Frankreich treffen und müſſen die Reparationen herabſetzen,
welche Frankreich von Deutſchland erzwingen möchte. Jſt es
aber wirklich ehrenhaft, den Franzoſen die Erklärung: wir haben
nicht die Abſicht, mit Euch zu irgend einer Mißhelligkeit zu kom
men, wenn wir in unſeren eigenen Herzen entſchloſſen ſind, nicht
zuzuſtimmen, wofern etwa Frankreich vorſchlägt, die Reparatio-
nen zu erzwingen, oder wenn Frankreich ein Abkommen zur Ver-
teidigung ſeiner Grenzen vorſchlägt, oder wenn wir entſchloſſen
ſind, Frankreich nicht zu unterſtützen, ſondern ihm Widerſtand zu
leiſten, wenn es verlangt, daß das Geld, welches Deutſchland ihm
ſchuldet, bis zum letzten Pfennig bezahlt werden muß? Jſt das
wirklich eine ehrliche Politik? Weiter ſtellte Llohd George an
Ceciel die Frage, ob er Amerika zur Hagger Konferenz
bringen könnte, und fügte hinzu: Wenn er das kann, ſo werden
wir entzückt ſein, denn wir wünſchen Amerika dort zu ſehen.
Auf die Tatſache anſpielend, daß Ceciel eine ſchwediſche ſoziali-

Dollar amtl. 290, 15 G.

für Lloyd George
ſtiſche Zeitung zitiert habe, in der geſagt wurde, England behan
delte die Neutralen ſchlecht, ſagte Lloyd George: tatſächlich war
Branting ein Mitglied gerade jeder Subkommiſſion, welche Zeile
für Zeile des Dokuments aufſetzte, das zum 11. Mai führte.
(Heiterkeit.) Die Vertreter der Neutralen, von den neutralen
Mächten gewählt, waren ſelbſt bei jenen privaten Beſprechungen
zugegen, welche Ceciel ſo ſtreng tadelte, und dieſe Vertreter
der Neutralen leiſteten dabei gute Hilfe.

Dann ging Lloyd George auf die Rede Asquiths ein
und ſagte: Was würde denn Asquith getan haben? Hätte er
etwa geſagt, daß England über den Frieden mit Rußland nicht
reden wolle, bis es die Reparationsfrage mit Deutſchland ge-
regelt hätte und bis Amerika in Genug wäre? Wenn das die
richtige Politik war, warum iſt das nicht erklärt worden, bevor
wir nach Genug gingen? Was ſoll aber in der Zwiſchenzeit
geſchehen? Soll man niemals mit Rußland Frieden machen.
bis man die anderen Fragen geregelt hat? Jch bin ganz und
gar für die Regelung der Reparationsfrage. Aber man kann
die Reparationsfrage nicht regeln, ohne die Zuſtimmung Frank
reichs auf ſeiner Seite zu haben. Und man kann dahin nicht
kommen, wenn man den Verſailler Vertrag beſpöttelt und er-
klärt, daß man vorwärts geht, ob man nun Frankreich auf
ſeiner Seite hat oder nicht.

Lloyd George erklärte zum Schluß: „Jch möchte mit der
franzöſiſchen Demokratie zuſammenarbeiten, und ich wünſche
ſehr ernſthaft, daß Frankreich und England überhaupt zu
ſammenarbeiten ſollten, aber wir müſſen für den Frieden von
Europa zuſammenarbetten.

Das Unterhaus erteilte Lloyd George
26 Stimmen ein Vertrauensvotum.

Die Bankier- Konferenz
Das Jnternationale Anleihe-Komitee hielt

geſtern vor- und nachmittag im Pariſer Hotel Aſtorig Sitzungen
ab. Nachdem vorgeſtern Dr. Bergmann die finanzielle Lage
Deutſchlands erörtert hatte, begann das Komitee ein eingehendes
Studium dieſer Wirtſchaftslage. Die Beratungen werden natür-
lich bis zum 31. Mai noch nicht zu Ende ſein bis
dahin wird ja auch das Projekt der großen Reparationsanleihe
nicht fertiggeſtellt ſein, ſondern man glaubt, daß die Erörterungen
des Komitees fünf bis ſechs Wochen dauern werden.

Die „Chicago Tribune“ glaubt mitteilen zu können, daß
insbeſondere über folgende Hauptpunkte verhandelt werde:

1. Welches ſind die Einnahmequellen Deutſch-
lands ſowie die inneren und äußeren Faktoren, die die Pro-
duktionsfähigkeit Deutſchlands beeinträchtigen können?

2. Welches ſind die gegenwärtigen Zahlungs-
fähigkeiten Deutſchlands unabhängig von den Londoner
Zahlungsbeſtimmungen oder allen ſpäteren Abmachungen

3. Welches ſind die Wirkungen etwaiger alli-
ierter Jnterventionen gegenüber Deutſchland, ins-
beſondere die Wirkungen der Aufrechterhaltung ſtarker Streit-
kräfte am Rhein ſowie etwaiger weiterer Jnkerventionen

4. Welches iſt die Bedeutung der Weltmärkte,
die deutſcher Produktion offen ſtehen und welche Rückwirkungen
haben die gegenwärtigen Valuten, Zölle, Tarife ſowie die Pro
duktionskoſten der deutſchen Waren auf deren Abſatzmöglichkeit
auf dem Weltmarkt?

5. Welche Garantien kann Deutſchland für die Ge-
währung einer Anleihe bieten, ſowie welche Garantien könnten
die Alliierten geben, daß ſie die deutſche Produktion durch
etwaige militäriſche Jnterventionen nicht verhindern wollen?

Die „Chicago Tribune“ glaubt, daß das Anleihekomitee nicht
nur den Plan für eine, ſondern für mehrere Anleihen aus
arbeite, die ſich auf 15 bis 20 Jahre verteilen würden, da nur da
durch die ganze Reparationsfrage eine Löſung erfahren könnte.
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Durch eine Reihe von Anleihen könnte auch die e deutſche
Schuld in dem Maße mobiliſiert werden, wie



h
n

e ch W Weeich daß
wie ſie Deu vorgeſchrieben ſind, Vorſchüſſe auf die Reparationsforderungen bekommen könnten. Awnſſe auf e

Poinearé kommt nach London
London, 26. Mai.

Der Parlamentsberichterſtatter des „Daily Expreß“ ſchreibt:
Poincars werde kommende Woche zur Teilnahme an dem Ver
duneſſen nach London kommen. Er werde hierbei mit Lloyd
George die Frage der Reparationen und andere dringende,
Frankreich und Großbritannien berührenden Fragen erörtern.

Der Parlamentsberichterſtatter des „Daily Telegraph“ er
klärt, in amtlichen Kreiſen ſei von der bevorſte“ Zu
ſammenkunft zwiſchen Poincars und Lloyd George be-
kannt, andererſeits werde es als ſehr wahrſcheinlich angeſehen,
daß Poincaré, der, wie man glaube, zur VerdunFeier nach
London kommen werde, falls Lloyd George ſich in dieſer Zeit
nicht außerhalb Londons befinde, mit dem britiſchen Premier-
miniſter zur Erörterung von Fragen grundlegender Bedeutung
für beide Nationen zuſammentreffen werde. 7

Der „Daily Mail“ zufolge ſoll die britiſche Regierung An
deutungen erhalten haben, daß Frankreich beſchloſſen habe, das
Nuhrgebiet nicht zu beſetzen.

Die Wohnungsnot
Preußiſcher Landtag

w. Berlin, 26. Mai.
Die Vorlage über die Weiterverſorgung des Gebietes an der

mittleren und unteren Weſer mit elektriſchem Strom wird in
dritter Leſung angenommen.

Es folgt die Weiterberatung des Wohlfahrtsetats beim Woh
nungs und Siedlungsweſen in Verbindung mit dem Entwurf
über Bereitſtellung von Staatsmitteln zur ä von ſtaat
lichen Arbeitgeberdarlehen.

Abg. Vergmann (Ztr.) betont, daß dem Stilliegen der Bau
tätigkeit nicht anders abgeholfen werden könne, als durch Bei-
behaltung des Syſtems der Baukoſtenzuſchüſſe und Er
höhung der Wohnungsabgaben.Abg. Meyer (Sog.) ſchildert den unerhörten Wucher mit Bau
ſtoffen, an dem ſich der Staat ſogar mit beteiligt. Für den Klein
wohnungsbau müßten die ſtaatlichen Forſten billiges Hoiz liefern.
e erteilung der Baukoſtenzuſchüſſe müſſe anders gegliedert
werden.

Abg. Dallmer (Deutſchn.) ſieht nur in der Aufhebung
der Zwangs wirtſchaft eine Möglichkeit. dem Wohnungs-
elend zu begegnen, fordert größere Sorge ſür den Flücht-
lingsſchutz und Aufteilung der großen Zehn-
zimmerwohnungen, in denen ſich jetzt die Oſtjuden
breitmachten.

Miniſter Hirtſiefer beſtätigt, das Mietergeſetz die Haus
beſitzer drangſaliere. Bei n Flüchtlingswohnungen könne
Preußen nicht allein vorgehen, weil hier politi Fragen mit
ſprechen. Die Aufteilung großer Wohnungen ſei nicht ſo leicht,
zumal die Kochſtellen meiſtens nicht zu beſ. ſeien.
trifft es nicht zu, daß die Oſtjuden überall Zehnzimmerwohnungen
hätten. Geſchoben werde auf mehreren Seiten und
dos e r ſei dafür nicht verantwortlich zu machen. Klagen
über die Wohnungsämter gäbe es ſ. in Amerika, und bei uns
habe die Nachprüfung ergeben, daß dieſe Wohnungsämter nicht ſo
ſehr ſchlecht arbeiteten. Ein Jdealzuſtand ſei das für die Mieter-
ſchaft nicht, aber in abſehbarer Zeit würden die Schattenſeiten
nicht zu bewältigen ſein. Selbſt Abgeordneter Dall mer wird
praktiſche Gegenvorſchläge nicht machen können.

Abg. Münchmeyer (D. Vp.) ſieht in dem Höchſtmieten-
geſetz eine ſchwere Schädigung der Sie re undeinen allzu großen Eingriff in das Hrivatrecht Die Hausbeſitzer

leiden bittere Not wie die Kleinrentner. Nur das für den Woh
nungsbau wieder zu intereſſierende Privatkapital könne das
Wohnungselend beheben. Die ſozialen Bauhütten müßten volle
Vn t aunſeſpeldyrt haben, aber ohne ſtaatliche B rfiguns,

Abg. Beck (U. S. P.) beantragt, 600 Mill. Mark zur Be
hebung der Wohnungsnot im Mitteldeutſchen Induſtriegebiet zur
Verfügung zu ſtellen.

Abg. Kilian (Komm.) meint, 57 Proz. aller Berliner Haus
beſitzer ſeien Leute, die von dem Zins ihrer Mieter lebten. Dieſe
Bummler ſollten arbeiten.

Abg. Dominikus (Dem.) ſchildert die Wohn ungsnot in
Oberſchleſien und fordert zur Heranbildung des Nach-
wuchſes im Bauhandwerk größere Differenzierung der Löhne für
gelernte und ungelernte Arbeiter. Die Ueberteuerungszuſchüſſe
müßten auf das fünffache erhöht werden.

Frau Elſe
2 Die Geſchichte einer Ehe.

Von L. v. Rohrſcheidt.
„Sei doch nicht gleich ſo ungemütlich, Dicker,“ begütigte

der Jüngere. Er bedauerte die Schwägerin, die ſo blaß
und erſchrocken ausſah. „Es iſt dir viel geſünder, wenn du
nicht ſo viel trinkſt, ſonſt biſt du bald nicht mehr des Kaiſers
ſchönſter Küraſſier. Uebrigens ſchmeckt dein Wein auch
ohne Maikräuter.“

„Zum erſten Spargel gehört Maitrunk“, grollte der
Hausherr mit der Miene eines Mannes, der unverdient eine
ſchweres Unrecht erleidet; aber dann befahl er dem Diener,
den Moſel zu bringen.

Der Tiſch, von der roſa umhüllten elektriſchen Lampe
hell beſtrahlt, war auf das zierlichſte gedeckt, mit Jasmin
und Heckenroſen geſchmückt. Die Rieſenſpargel waren eben
ſo zart und weich, wie die zu Sahne gerührte Butter und
die Scheiben des mächtigen Landſchinkens roſig wie die
Blumen auf dem Damaſtgedeck.

„Selbſt Lurullus fände nichts zu tadeln“ ſcherzte Rainer
und hob das Glas mit dem goldig funkelnden Wein grüßend
gegen ſeine Schwägerin „Die Muſe des Geſanges, die gütige
Fee des Hauſes ſoll leben.

„Verwöhne ſie nur nicht ſo grenzgenlos mit deiner Be
tadelte der Ehemannr r re J ſeiner rmung wer nnte. „Es ärgert mich nun

einmal, daß meine nicht beachtet werden. Elſe ver
gißt nie etwas, was ihre Muſik betrifft, ebenſowenig etwas,
wenn es ſich um die Kinder handelt.“

„Sie iſt eine muſſterhaft pflichttreue Mutter. beſtätigte
Nakner.

„Aber und mein Behagenohat ſie ein ſehra e dunkledie nungen dunklenn.
Wangen lagen: „Du biſt nicht geroht, HansOtto, wenn du
jo tuſt, als ob es böſer Wille wäre.

die
ſie noch vor den Verfallsfriſten,
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Abg. Oeſer (Dem.) bringt ähnliche Klagen für das mittel
deutſche Jnduſtriegebiet vor. ie Arbeiter müßten
dort, üm zur Arbeitsſtätte zu gelangen, ſtundenlange
Eiſenbahnffahrten zurücklegen.

Abg. Ladendorff (Wirtſchaftspartei) erkiärt, ohne t gg
des Privatunternehmers würden wir nie zu erträglichen Wonungsverhältniſſen kommen. Hätten die griatunfernehmer die

gleichen Zuſchüſſe bekommen wie die ſozialen r
ſo ſtände es heute beſſer um das Wohnungsweſen. Der Mieter
könne ſo teuer weiter vermieten wie er wolle, und dieſer ſelbe
Mieter ſolle jetzt durch das neue Reichsmietenſchutzgeſetz ſogar
einen Anteil am Beſitz haben.

Staatsſekretär Scheit: Die Wohnungsbauabgabe iſt
naturgemäß in den Großſtädten zu erlangen. Dieſe Gelder gehen
in der Hauptſache auf das Land und in die Kleinſtädte. Damit
müſſen wir uns abfinden. Vorſchläge hat Abg. Ladendorff nicht
gemacht. Bloße Kritik aber bringt uns nicht weiter.

Nachdem Abg. Leid (U. S. P.) für die Beibehaltung der
Stegerwaldſchen Wohnungspolitik eingetreten iſt, wirdd der
Etattitel und das Geſetz über die ſtaatlichen
ArbeitgeberDarlehen in 2. und 3. Leſung angenommen.

Es folgt der Titel „Jugendwohlfahrt, allgemeine Für-
ſorge, ſtaatliche Erziehungsanſtalten, Frauenreferate“.

Abg. Frau Rehl (Soz.) kittet, die Jugendwohlfahrtspflege
nicht einſeitig zu betreiben, vielmehr alle politiſchen Richtungen
zu berückſichtigen. Auch die Arbeiter-Turn- und Sport-Organi-
ſationen hätten ein Recht auf Förderung.

Morgen vormittag 10 Uhr Weiterberatung.

Deutſcher Reichstag
w. Berlin, 26. Mai.

Präſident Loebe eröffnet die Sitzung mit einem Nachruf
für den plötzlich verſtorbenen Abg. Nacken (Zentrum).

Auf eine Anfrage der Deutſchen Volkspartei wegen Nicht
zulaſſung einer aus Pommern ſtammenden Lehrerin im beſetzten
Gebiet durch die franzöſiſche Militärbehörde wird regierungs
ſritig, keſtätigt, daß die ſang We Militärbehörde allerdings
ein Vetorecht gegen die hl ſolcher Beamten zufſtehe.
Ueber den vorliegenden Fall ſei der Regierung aber noch kein
Bericht zugegangen.

Nachdem ſodann die Pachtſchutzordnung angenommen iſt,
folgt die zweite Veratung des Haushaltes des Reichstages.

Abg. Höllein (Komm.) führt Beſchwerde über den Direktor
beim Reichstag, dem er Geſinnungsſchnüffele; und
ungebührliche Vehandlung des Perſonols vorwörft.

Präſ. Loebe bedauert, daß der Redner Angriffe gegen einen
Beamten gerichtet habe, der ſich hier nicht verteidigen
könne. Nach längerer Debatte wird eine Entſchließung
Morath (D. Vp.) auf Gewährung einer Ausgleichs
zulage für
Entſchließung Beſſerſtellung
der Etat bewilligt. Ebenſo das Etatgeſetz, die Geſetz
entwürfe über die Ausprägung von Hartgeld, Beſteuerung der
Beamtendienſtwohnungen und die Verordnung über die Preis
erhöhung von Elektrizität, Gas und Waſſer.

Morgen 1 Uhr dritte Leſung des Haushaltes.

auf ihre angenommen und
die Reichstagsbeamten ſowie eine kommuniſtiſche

Die preußiſche Kirchenverfaſſung
nach den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes

epd. Der Verfaſſungsausſchuß der preußiſchen Kirchenver
ſammlung hat, wie ſchon gemeldet, ſoeben die dritte Leſung be
endet. Die von ihm beſchloſſene Verfaſſung der altpreußiſchen
Landeskirche ſchließt ſich, was den kirchlichen Aufbau und die

legenden Befugniſſe der einzelnen Faktoren betrifft, an die
vom Ev. Oberkirchenrat und General-Synodal- Vorſtand vorgeleg-
ten Entwürfe an.

Die Synode, alſo die Vertretung des Kirchen
volks, iſt der maßgebende Faktor im kirchlichen
Verfaſſungsleben. Die Generalſynode hat das oberſte
Geſetzgebungsrecht und die Finanzhoheit, ſie beſtimmt die all
gemeinen Grundſätze für die Verwaltung,
Mehrheit der Mitglieder des Kirchenſenats, der die ehemaligen
Befugniſſe des Landesherrn (Ernennungen wſw.) ausübt.
anders liegen die Dinge auf den unteren Stufen.
ängt zuſammen, daß die Gemeindeglieder aller Schi

der Bevölkerung ſtärker als bisher zu verantwortlicher
Mitarbeit herangezogen werden. Die Shynoden
müſſen durchweg zu 34 aus Nichtgeiſtlichen beſtehen. Für die
Gemeindeverwaltung iſt die Bildung von Ausſchüſſen vorgeſehen,
in die auch Nichtmitglieder
werden können. Andererſeits kommt gegenüber dem
e i das geiſtliche Element in der Leitung der

ſie ſtellt auch die

Nicht
Damit

der Gemeindevertretung berufen

ſiſtorien der Provinzen ſollen künftig die Generalfſuper,
intendenten, alſo die geiſtlichen Führer der Provinzial,
kirchen führen; zur Entlaſtung werden ſie in den laufende
Geſchäften der Verwaltung durch einen weltlichen Prä

Mitglieder des teilnehmen. Mindeſtens einmalJahr ſoll eine Verſammlung ſämtlicher Generalſuperintendenten

ſtattfinden, eine Beſtimmung, die dem Entwurf des Ge
SynodalVorſtandes entnommen iſt. Die Provin
r z h Wien v h rn r erhalen ein nktes ungs und die Möglichkeit einweiteren Ausbaues ihrer Selbſtverwaltung. Hreit eines

Weſentlich für die künftige Geſtalt der Kirche iſt ferner daß
die Provinzialſhnoden direkt aus den Gemeindekörper,
chaften gewählt werden ſollen, während für die Wahlen Zur

eneralſynode das gleiche retten abgelehnt wurde: ſie
ſollen nach wie vor aus der Mitte der P zialſynoden gewä
werden Die Kreisſhnode hört alſo auf,
ſein; doch ſind ihr auf anderen Gebieten erweiterte
ugewieſen. Den Vorſitz
rchenausſchuß)

Der Name der Kirche ſoll ſein: „Ev. Kirche der altpreu,
ßiſchen Union“. Sonſt hat der Ausſchuß überall die alten
Bezeichnungen (Konſiſtorium, Superintendent uſw.) bei
Nur aus dem „Landeskirchenausſchuß“ iſt der „Kirchenſenat“ gel
worden. Jn Uebereinſtimmung mit den en hat ſich
Ausſchuß auf den Standpunkt geſtellt, daß das Bekenntnis
nicht Gegenſtand der Verfaſſung ſein kann. Dagegen iſt die ſog
„Präambel“, die die bekenntnismäßigen Grundlagen der Ki
umſchreibt, im Sinn der von der Rechten geſtellten Anträge um
geſtaltet werden.

Die Kataſtrophe in WienerNeuſtadt
w. Wien, 26. Mai.

Die Blätter bringen ausführliche Berichte und Schilderungen
von Augenzeugen über die Pulverexploſion in
Blumau, die ſich als das größte derartige Unglück in
den ſtaatlichen Pulverfabriken von WienerNeuſtadt darſtellt,
Nach den in der Nacht eingelaufenen Nachrichten ſind bisher
20 Tote feſtgeſtellt; die Zahl der Verletzten wird
auf 250 geſchätzt, unter denen ſich viele Frauen und
Mädchen befinden. 30 lebens gefährlich Verletzte
wurden von den aus allen umliegenden Ortſchaften und auch
aus Wien raſch herbeieilenden Rettungsmannſchaften geborgen
Viele Verletzungen ſind durch umherfliegende Metallſtücke, andere
durch Mauereinſtürze entſtanden. Dies Schickſal traf auch die
Blumauer Feuerwehr, die ſamt ihren Geräten
verſchüttet wurde. Vier Feuerwehrleute wurden ſchwer
verletzt aus den Trümmern hervorgezogen. Die Kranken
häuſer von WienerNeuſtadt und Umgegend ſind überfüllt, ſo
daß Hilfszüge erbeten werden mußten, um viele Verwundeie
nach Wien zu ſchaffen. Außerhalb der wegen weiterer Ex
ploſionsgefahr ſtreng abgeſperrten Ortſchaft Blumau,
die faſt gänzlich zerſtört iſt, ſpielten ſich herzzer-
reißende Szenen ab. Die Bewohner der Ortſchaft Blumau
mußten den Ort räumen, ohne auch nur die notwendigſten
Lebensbedürfniſſe mitnehmen zu können. Beſonders verhängnis
voll war bei dem Unglück, daß die Arbeit, anſtatt wie ſonſt an
Feiertagen um 12 Uhr mittags, geſtern erſt um 3 Uhr nach
mittags ſchloß und die Exploſion ſich zehn Minuten vor Arbeits
ſchluß ereignete. Die Urſache ſoll das Heißlaufen
einer Maſchine ſein. Trotzdem die Alarmapparate gut
funktionierten, konnten ſich viele Arbeiter nicht mehr recht
zeitig retten, ſo daß die endgültige Feſtſtellung der Todesopfer
erſt nach dem Aufräumen des Trümmerfeldes möglich ſein wird.
Der angerichtete Schaden wird auf viele Milliarden geſchäßt.
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Beim Kirchenſengat re
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Die Generalverſammlung des Vereins der deutſchen Zucker
induſtrie wird in dieſem Jahre in München vom 17. bis
21. Juni abgehalten werden.

„Das rheiniſchweſtfäliſche Jnduſtriegebiet“ betitelt ſich die
ſoeben erſchienene Nummer 4074 der „Leipgiger Jllu-
ſtrierten Zeitung (Verlag von J. J. Weber). die in einer
Reihe feſſelnd geſchriebener und reich illuſtrierter r das
überaus wichtige Gebiet Deutſchlands behandelt, in dem ſich unſer
Wirtſchaftsleben am ſtärkſten konzentriert. Dichter, Techniker
Volkswirtſchaftler und Kulturhiſtoriker haben ſich zuſammen-
geſchloſſen, um dieſer Nummer den Charakter eines eindring
lichen Dokuments der deutſchen Arbeit zu geben, das in dergegenwärtigen Zeit in der das Ruhrkotlengediet im Brennpunkt

der internationalen Politik ſteht, von beſonderer Bedeutung iſt.
Hexvorhebung verdient auch die einzig daſtehende prächtige Aus-
ſtattung des umfangreichen Heftes mit zahlreichen, zum Teil
mehrfarbi Bildern. Der gkuelle Teil iſt von gewohnter Reich-gen
haltigkeit. Der Preis des Heftes beträgt 25 Mark, da

ſtärker zur Geltung. Den Vorſitz in den Kon Abonnement vierteljährlch 75 Mark.

Maße dich zufriedenzuſtellen, was nicht immer ganz
eicht iſt.“

„Mich zufriedenzuſtellen ſoll ſchwer ſein?“ Jn maß-
loſem Erſtaunen ſah der Rittmeiſter von den Spargeln,
denen er ſich eingehend widmete, auf. „Jch bin der an
ſpruchsloſeſte Menſch unter der Sonne. Du brauchſt dich gar
nicht ſo zu räuſpern, Rainer. Jch will nichts als Ordnung
und Reinlichkeit in meiner Schwadron und in meinem

Hauſe; das iſt doch nicht zuviel verlangt? Na ja, und pünkt
lich muß alles ſein und Eſſen und Trinken muß tadellos
ſein, und von dem Räderknarren der Haushaltsmaſchine will
ich nichts merken. Aber das iſt alles ſelbſtverſtändlich, des
halb heiratet man doch! Worüber lacht ihr denn?“

„Weil du ſelbſt gar nicht weißt, wie grenzenlos ver
wöhnt du biſt,“ neckte Rainer den Bruder, „das geſamte
Hausweſen dreht ſich um dein Stirnrunzeln. Du haſt eine
viel zu gute Frau.“

„Na, proſt, Traumlieſel! das nächſte Mal
vergeſſe ich deine Wünſche nicht wieder und ſowie

die Erdbeeren reif ſind, ſollſt du vollauf entſchädigt werden.
Die junge Frau ſah ihn freundlich bittend an; ein

roſiger Schein lag auf ihrem reizenden Geſicht. Er fühlte

ſich ſehr großmütig. t„Komm her und gib mir einen Kuß, dann ſoll es ver
geſſen ſein.

Sie ſchreckte leiſe zurück. Der Rittmeiſter lachte laut.
„Jſt es zu glauben? Sie ſperrt ſich noch nach vierjähriger
Ehe, wenn ich ihr einen Kuß geben will, dreh dich um,
Rainer.“ Ohne auf ihr Sträuben zu achten, zog der Rikt
meiſter ſeine Gattin an ſich und küßte ſie herzhaft auf die
weichen, roten Lippen. Dann ſchob er ihren Stuhl dicht an
den ſeinen heran und ließ, ihren Hals umſchlingend, den
Arm auf der Lehne ruhen. Sie wußte, daß ſie trotzdem noch
lange nicht das letzte Wort über ihr heutiges Verſäumnis
gehört hatte.

Jn Rainer kämpfte ein leiſes Mißbehagen, über das er
ſich keine Rechenſchaft geben konnte. Ganz wie ein Paſcha
benahm ſich der Bruder, und die junge Frau litt ſichtbar
unter ſeiner riſchen Liebkoſung in Gegenwart eines

r

lichkeit nichk mehr? Der keuſche Liebreiz ihres Weſens
mußte ihn doch entzücken? Nun, er verſtand es wohl nicht
richtig zu beurteilen, HansOtto war doch ein Prachtmenſch
und viele beneideten gewiß ſein Frau.

Der Rittmeiſter war allerdings ein ſehr wohlgelungens
Stück der Schöpfung: ſechs Fuß hoch aufgebheſſen das Bild
blühender, germaniſcher Manneskraft das Geſicht regel
mäßig geſchnitten, unter dem blonden Schnurr die
prächtigſten Zähne. Die großen, blauen Augen konnten ſehr
fröhlich, aber auch recht zornig blicken. Er war mehrere
Jahre älter als der Stiefbruder und ſeit des Vaters Tod
Beſitzer des Majoratsgutes Deutſch Steine. Aber mit Leib
und Seele Soldat, blieb er in ſeiner kleinen märkiſchen
Garniſon und ließ ſeine Stiefmutter weiter auf dem Gute
wirtſchaften, was ihren Wünſchen vollkommen entſproch
Das Verhältnis mit dem Stieffohn war das denkbar beſte
ſie liebte ihn wie ihr eigenes Kind, und er ſchätzte ihre Haus
frauentugenden ſehr hoch.

„Jch hoffe, Mama kommt bald zu längerem Beſuch
ſagte er jetzt. „Sie muß doch Rainers Anweſenheit hier mit
genießen.“

„Eigenklich iſt das Haus voll genug „Mame
S iſt h irre der W „was fürSchätze bringt ſie immer mit. äre aus un
ohne ihre herrlichen Sendungen in den erſten Jahren
unſerer Ehel Was, Traumlieſel?“

Er kniff ſeine Frau ins Ohrläppchen. Solchen Schin
ken und ſolche Spickgänſe gibt es gewiß ſpäter nicht mehr
wenn du einmal in DeutſchSteine regierſt!“

„Wahrlich nicht,“ erwiderte Elſe ruhig, „ich bin nicht
auf dem Lande auf Aber ich werde niemals, ſe

lebt, ihr die Herrſchaft im Hauſe ſtreiti
ei Königinnen in einem Bi das geht

nedkke er

ſt
nicht.“

„Du verrätſt praktiſche Talenke heute abend
„Mama ſoll ſich und du willſt nur leſen,
träumen. Sehr hübſche Einteilung und recht bequem
dich ausgedacht!“

b ortſekungsfolakh

vertreten. Und an der Leitung der Geſamtkirche ſollen ſie m

zial.

Wahlkörper

ſoll der Präſes der Generalſynode führen.
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zum 60. Geburtstag Prof. Koerners
gm 25. Mai feierte Geheimrat Prof. Dr. med. et dent. h. c.

geerner, der Direktor des zahnärgtlichen Jnſtituts der Uni
Halle, ſeinen 60. Geburtstag. Der hochverdiente Gelehrte,

am 10. November 1921 die 25. Wiederkehr ſeiner Berufung

a Univerſität Halle feiern konnte, iſt durch eine
le Anzahl wiſſenſchaftüicher Abhandlungen, praktiſcher Vor-
räge und Demonſtrationen treten. Seine ſehr zahl

ffentlichungen, die auf das geſamte Gebiet dernen erſtreckten, Liahe. z n mit den
gegehnngen zwiſchen Alveolarphyorrhoe und Diabetes, zwiſchen
erkrankungen der und des Auges, mit der Bakterio-
je der Mundhöhle. mit der Anatomie und Pathologie der

Me Wer e d re bei oft ang ganzenn Schwierigkeiten das zahnärgtliche Inſtitut
auf feine 77 angrkannte D.

Mietende gebracht. Han oerner wurde amJ Nai e Harterode (SachſenAltenburg) geboren.
des Gymnaſiums zu Altenburg, das er als Abi-
verließ, ſtudierte er in Jena und Leipzig Medizin.
er in Jena die mediziniſche Staatsprüfung und

omovierte zum Dr. mod. Später widmete fich Dr. Koerner
dium der Zahnheilkunde in Berlin unter Buſch, Warne

Miller, woſelbſt er im Mai 1892 die zahnärgtliche
ablegte, um ſich darauf in Halle niederzulaſſen.
am 10. November 1896 auf Grund eines Vorm an Stelle des ſchwer er

Leitung der zahnärztliIm Jahre 1004 wurde tm derder
ſſortitel

Welkkriege war Koerner nach anfänglicher Be

orinarins der mediziniſchen Fakultät ernannt.

StadtverordnetenSitzung
an Nontag den 29. Mat 1922, nachmittags 4 Uhr.

e

von Vertrauensmännern in den A ß zur Auswahl
e Schöffen und Geſchworenen. Hiexauf nichtöffentliche

Die Chromk der Straße
Er Unfulkk Der Krampf. Dieb im Zuge.

Am B. Mat nachmittags wurde auf dem Paradeplatz ein
ubekannter Mann beſitnnungs los und aus dem Munde ſtark

desopfer V untend und mittels Krankenwagens der Klinik zu
n wird Tage nachmittags in der Deltze e e e te ineZucke S a e kunt notw mee Am Himmel
n v nachmittags erlitt ein Kulſcher beim Vaden im Mut

S e und ging unter. Von einem in derſich die e n n r enm 0„Jllu- e nach Halle einemin einer ein echter ock mit oshorn undda worden. Der Stock iſt am mit ſchmalemh unſer und hat einen Wert don 20000 Mark. Anechniker e Kriminalpoligei, Zimmer 86, zu machen.gamen- V
ndringin de Unabhängige Zeitungsmanieren
h Strafkammer Halle a. S.
ge Aus Arklagen wegen Beleidi durch diein Teil n e agte, Hansr Reich la 891 und damals i amvo
rk, da Zore att“, ſeinerzeit

r i an einer Zeitung in Mannheim und
In der Beilage an „Vockablatt 6. Novemb

Weſens t die der A er citvertiqh gen wer ein

l mit nemenſch, Valkhanſen h den der r 2

nagte r Seer t den Lehrern in W. immer Zank undrt die Wörtlich es damals: „Jhr Gewiſſen iſt ein
en ſehr J der ar öctes in 2 Saat e Wrhens fein
nehrere Guter“, „Gott Sie in ſeinem Zorn ins Amt geſeht“. Der

h h ger u e en en Vantrkiſchen e e Er habe in den 26 Jahren ſeiner
t Gut es ſtets von oben Sehrer,en Lehrer,S ine dem Amtsvorſteher Becker Material übergeben hätten,

beſte auf das dieſer ſeine m aufgebaut hatte, hätten hinterher
Haus ihr Unrecht will den „Offenen f“ damalsm die Redaktion des „Volksblattes“ eingeſandt haben, ohne
eſuch ha perſönlich zu kennen, dieſer behauptete dagegen, er ſei
er mit er e des Artikels bei Becker vorgeſprochen und habe

4 auigt beiden Lehrern nach der Wahrheit der Angaben er
v n Er wollte damit beweiſen, daß er alles getan habe,

Namas Le einem en Redakteur verlangt werden könne.
as für iſt im v. J. wegen der Beleidigung zu 600 Mark
Jahren zum Amtsvorſteher er h a a pr Jv n, ſein An gi Angellagten v eoSchin e Ariilel deshalb auch ein gefundenes Freſſen für die Propa

ganda inmehr. bff der Kirchenaustrittsbewegung. Vohla erhielt wegen

r b receen-en e ei 8 inicht engter Rechtskraft in zwei Zeitungen Leroffentlicht ehe

ls, ſo v weiten Falle war in einem Artikel aus Heldrungen

i d n er in e ch Se es 7 Schon ie Ueberz et m Agitator für die Kirchenaustrittsbewegung“ iſt eine fgte
Der Pfarrer ſollte einen Khgtenne onfirmanden unberech-kte er. J ausgeſchloſſen haben. Der Angeklagte gab an, S

n Art l von einem Mitarbeiter herrühre, er habe vorher von
r für Arde el r t n 5 ihm im Drange der

ngen“ und behaupte auch nicht, daß der Jnhaltwahr ſei. Auch bier kam es dem Volkeblatt nur

graue und Rußland bis zum Jahre 1919 als

S
S

darauf an, die Geiſtlichen herabzuſetzen. Der Angeklagte h
ſpäter einen Verſuch gemacht, ſich mit Pfarrer Wien

egen ö

Platten einzuziehen und unbrauchbar zu machen.
Jm dritten Falle erzielte der Angeklagte leider ſeine

Freiſprechung. Am 28. Dezember 1920 war unter der Ueber
ſchrift „Amtliche Spitzeleien im Eiſenbahnbetriebe“ ein Artikel
zum Abdruck gelangt, in dem von „regaktionären Offi-
zieren, Vertrauensmännern der Reichswehr
und ähnlichem Geſindel“ die Rede war. Der Reichs
wehrminiſter bezog die Aeußerung auf die Reichswehr und ſtellte
Strafantrag. Der Angeklagte beſtritt dem Reichswehrminiſter
die Berechtigung zur Stellung eines Strafantrages, da er
(Bohla) garnicht von Angehörigen der Reichswehr geſprochen
habe. Es habe ſich bei dem Ausdruck „reaktionäre ziere“
„um ausrangierte wilhelminiſche Offiziere“ ge
handelt und dieſe unterſtänden nicht dem Reichswehrminiſter.
Der Angeklagte wurde, wie bemerkt, leider freigeſprochn.

Kapitänleutnant Helmut v. Mücke ſpricht in Halle
Der „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, veranſtaltet

am Mizjtwoch, den 21. Mai 1922, abends 8 Uhr im oberen
Saale des „Stadtſchützenhauſes“ eine Skagerrakfeier. Als
Redner wurde Kapitänleutnant v. Mücke gewonnen. Weitere
Mitwirkende Frl. Käthe Weber (Prolog) und das Seiffert
Orcheſter unter Leitung des Kgl. Bayr. Militärmuſikmeiſters
Seiffert. Vorverkauf in der Muſikalienhandlung Hothan,
Gr. Ulrichſtraße, und in der Geſchäftsſtelle, Pringenſtraße 23.
Am Sonntag, den 28. Mai, Ausflug aller Kameraden nebſt An
gehörigen nach Merſeburg zur Fahnenweihe der dortigen Orts
gruppe. Das Erſcheinen aller wird zur Pflicht gemacht. Ab
fahrt der Züge vom Hauptbahnhof Halle 12 Uhr 28 und 12 Uhr
57 mittags. T in Merſeburg „Bahnhof“. Abmarſch
vom Bahnhof Merſeburg mit Muſik pünktlich um 282 Uhr (dies
gilt für diejenigen Kameraden, welche die Fernbahn be

Deutſchnationale Mitglieder und Elternbetratswahlen.
Am Sonntag, den 28. Mai, finden in ganz Preußen die Eltern
vbeiratswahlen ſtatt, bei denen die Eltern derjenigen Kinder,
welche die Volksſchule oder die Grundſchule beſuchen, wählen
müſſen. Am 11. Juni wählen die Eltern von Schülern der

höheren und mittleren Lehranſtalten. Jm Hinblick auf das bevor
ſtehende Reichsſchulgefetz ſind dieſe Wahlen von höchſter Bedeu

tung für den deutſchechriſtlichen Schulgedanken. Wer Deutſch
tum und Chriſtentum im Geiſte der Schule lebendig wiſſen will,

darf die Wahl nicht derſäumen. Alle Freunde chriſtlicher Er
eiehung und polttikfreier Schule vereinigen ihre Stimme in den
unpolittſchchriftüchen Liſten. Alle Mitglieder der deutſchnatio
nalen Volkspartei werden dringend gebeten, die Wahl nicht zu
verſäumen und allenthalben aufklärend zu wirken.

Holzarbeiterſtreik. Die Bau und Möbeltiſchler haben
a Lohnuſtreitigkeiten beſchloſſen, in den Streik zu
t geſtern morgen wurde die Arbeit niedergelegt.

T Kavalleriſt geweſen! Am Dienstag Abend ging
ich in der i an der Saale ſpazieren. Einjunger Mann, dem Arbeiterſtande an ritt ein Pferd
ohne Sattel. Das Pferd ſuchte ſich des Reiters dadurch zu ent
ledigen, daß es fortgeſetzt verſuchte, ihn in den Fuß zu beißen.
Als ſich ſchließlich der Zügel auf der einen Seite löſte, ſprangen

junge Leute wahrſcheinlich Bekannte hinzu und
br n ihn wieder in Ordnung. Da das Tier etwas unruhig
geworden war, ſprach ich meine Befürchtungen aus, daß der
zunge nn, wenn er auf dem Pferde ſitzen bleiben würde,
vielleicht die Gewalt über das Tier verlieren könnte. „Ach wo“,
ſchallte mir wie aus einem Munde entgegen, der iſt ja

w. Jm Stillen ſagte ich mir, daß der junge
Mann die militäriſche Schule Sicherheiten erlangt haben
mußte, durch die er ſelbſt und andere beruhigt ſei konnten.
Wo aber werden ſolche jungen Leute die gleichen Fertigkeiten zu
S eigenen Wohle erlangen, ſo lang es eine Reitſchule für

iter nicht gibt und wenn es ſie gäbe, wer von hnen würde
ſie beſuchen, wenn kein Zwang dahinter wäre. B.

Elefanten bei der Arbeit. Nach dem Aufbau des Circus
Sarraſani wurden am Donnerstag auch zwei Elefanten zu
Arbeits zwecken verwandt. Die beiden großen Tiere hatten
mehrere Circuswagen vom unteren Roßplatze durch die Deſſauer
Straße nach der Rückſeite des Circuſſes zu bringen, was in der
Weiſe geſchah, daß der größere der beiden Elefanten den Wagen
zog, während der kleinere mit dem Kopfe nachſchob, zu welchem
Zwecke man dem Tiere eine Art Polſter angelegt hatte. Die

beiden SElefanten vollführten willig, wenn auch langſam, ihre
Arbeit. Als ſie wohl genug geleiſtet zu haben glaubten, glaub-
ten ſie dies ihrem Führer dadurch ankündigen zu müſſen, daß
ſie laut ihre Stimmen ertönen ließen. Oder war es die Hitze,
die ſelbſt den Elefanten zu groß erſchien? Die Arbeitsver
wendung der beiden Dickhäuter erregte großes Jntereſſe beim
Publikum, ſelbſtverſtändlich vor allem bei der Jugend.

Bundesacker Böllberger Flur. Sonntag, den 28. Mar,
vormittags 10 Uhr, Pächterverſammlung in Kurzhals Reſtaurant
(Böllberg). Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

Das ſilberne Rettungsabzeichen wurde dem Major m
der Schutzpolizei Frankfurt a. M., Fritz Rieder von
Riedengau, jüngſter Sohn des kürzlich verſtorbenen Majors
Rieder von Riedenau, verliehen, weil er am 27. Juli 1920 aus
der Lahn bei Limburg ein Menſchenleben unter eigener Lebens

gefahr rettete. JK ar en n ges R erampfabzeichen am weißroten wur iehendem e Herrn K. Schwab und Herrn
Dr. E. Günther, Aſſiſtent am landwirtſchaftlichen Jnſtitut
der Univerſität.

Kantgeſellſchaft. Zu der in der Woche nach Pfingſten zu
Halle ſtattfindenden Generalverſammlung der Kant-
geſellſchaft (mit vorangehender AlsOb Konferenz und nach-
folgendem Vortrage Graf Hermann v. Kehſerlings) wünſchen.
wie vor zwei Jahren, zahlreiche Mitglieder der Kantgeſellſchaft,
zum Teil Ausländer aus Schweden, Holland, der Schweiz,
Quartier. Bei den erigkeiten, die jetzt für die Unterkunft
beſtehen, ergeht von ſeiten der Kantgeſellſchaft an die Hallenſer
die Bitte, in den Nächten vom 7./8. und 8.9. Juni Nachtquartier
und Frühſtückskaffee (ohne Brot) umſonſt oder zum Preiſe von
etwa 15—-25 M. für jede Nacht zur Verfügung zu ſtellen. An
gebote dieſer Art ſind zu richten an Privatdozent Dr. Ottomar
Wichmann, Halle, Herderſtraße 10 J.

Eltern- und Lateinerabend. Die nächſte Veranſtaltung
findet am kommenden Dienstag (30. Mai), abends 8 Uhr in der
Aula der Lating ſtatt. Es gelangen zur Vorführung die Filme:
„Durch deutſchöſterreichiſches Alpenparadies“ (dazu Vortrag eines
Mitgliedes des deutſchöſterreichiſchen Alpenvereins) und „Der
Fluß von der Quelle bis zur Mündung“. Zur Veranſtaltung iſt
jedermann herzlichſt eingeladen.

Kirchliche Vortragsabende. Jm Saale der Chriſtl. Ge-
meinſchaft i. d. Landeskirche, Margaretenſtraße 5, hält der Reiſe-
ſekretär Stolpmann vom Deutſchen Verbande des Jugend-
bundes für entſchiedenes Chriſtentum aus Berlin vom Sonntag
bis Mittwoch eine Reihe Vorträge über Jugendbewegung und
Jugendprobleme.

don Kirchliche Nachrichten
für Sonntag Exaudi, den 28. Mai 1922.

Kürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K)
Bibelſtunde (B).

u. L. Frauen: 8 Knoblauch, 10 Feſtl. Gottesd. (Händel)
Bauke, 1135 (K) Fritze (Kirche), 11345 (K) Knoblauch (Ref.Real
gymn.), Mittwoch ab. 8 (B) Fritze (An d. Marienkirche 1), Mittw.
ab. 814 Wochenandacht Koepp (Sophienſtr. 6/8). St. Ulrich:
8 Wagner, 10 Thiede, 1124 (K) Thiede (Kirche), 1124 (K) Schütz
(Martinſchule). St. UlrichOſt: 10 Wagner i. Betſaal, Kron
dorferſtr. 6a, 1134 (K) Ruhmer daſelbſt, Dienstag abds. 7 Fam.
Abend d. Jungmädchenver. St. Ulrich-Oſt i. ger f. d.
evang. Verband der weibl. Jugend Deutſch Moritz:
8 Voigt, 10 Keller, 3412 (K) Voigt, 12 (K) Keller; Hoſpital:
349 Keller. Domkirche: 10 Gabriel, 1135 (K) Baumann, 6 Bau
mann, Dienstag 8 Bibl. Beſpr. Lang, Freitag 8 Baumann.
Laurentius: 8 g 10 Wagner, 1134 (K) Förſter, Dienstag
248 Bibl. Beſpr. H. Förſter. Stephanus: 8 Wagner,
10 Jahresfeſt d. Diakoniſſenhauſes Gen.Sup. D. Schöttler, 12 (K)
Hagemeyer, Montag 8 Verſ. konf. Töchter Gem.H. h
Mittwoch 8 Miſſ.Nähver. Gem.H., Donnerstag 8 tandacht
Gem.H. Meinhof, Freitag 8 Frauenhilfe Gem.H. Hagemeyer.
Diakoniſſenhaus: Jahresf. u. Schweſterneinſegnung i. d. Ste-
phanusk. 10 Uhr Gen.-Sup. D. Schöttler. Paulus: 8 Gilck,
10 v. Broecker über d. apoſtol. Glaubensbekenntnis, 2. Artikel (A).
1412 (K) Haberland, 2 (K) v. Broecker. St. Georgen: 8 Vahl-
dieck, 10 w. Giſeke, 1135 (K) Hellmann, 1134 (K)
Witte, 2 (K) Giſeke, Montag 8 Bibl. Beſpr. Vahldieck. Riebeck
ſtift: 10 Storck. Johannes: 8 Mantey, 10 Faßmer, 1136 (K)
Tiſcher, 1 (K) Gueinzius; Lauchſtädterſtr. 28: 10 Mantey, 112
K) Manteh, Mittwoch 8 (B) Gueinzius (An d. Johannesk. 5).
vangeliſch-lutheriſche Gemeinde, Weidenplan 4, 10 G.

Stadtmiſſion: Sonntag 834 Jahresf. d. Frauenzuf!luchts- und
Säuglingsheims, Dienstag 834 Gemeinſchaftsſt, Sonntag 8
Gemeinſchaftsſtd. Flottwellſtr. 29. Giebichenſtein (Vartholo-
mäus: 8 Wind, 10 Baentſch, 3512 (K) Wind, Freitag 3 Bibl.
re iſtr. 4 Hellwig. Cröllwitz (Petrus): 19 Wind,

e

Peſtalozz t(K). Trotha: 10 Jenrich, 12 (K) Jenrich. Diemitz:
936 Petzold, 1230 (K) Derſ.

edermann) Thema: „Wie kommt der Menſch z. Erleben Gottes

onta nner). Dienstag Z'l,(für jedermann) endbewegung“. Mitt-ema: „Eine radikaM

Trlilce Gemeinſchaft,
latz) Sonntag 10 Uhr San e, 11/, Uhr Kinderſtunde, 8 Uhr
vangeliums Verkündigung. Mittwoch 8 Uhr Jugendbund für

junge Männer und junge Mädchen. Donnerstag 8 Uhr Bibel-
beſprechſtunde.

Method.- Gemeinde (Aktusgebäude der Franck. Stiftungen(Sonntag vorm. 9i, Uhr G., abends 8 Uhr G. a
Büſchdorf: Sonntag 10 Uhr Gottesdienſt P. Krüger.

Vereins- Nachrichten

t S 27 und evangeliſcher n Volksirchenbund in Georgen i Dienstag, den80. Mai, abends 8 Uhr im le der Torſ einen Vortrags
abend, an dem Herr Pfarrer Geibel aus Apollensdorf, der
Mitglied der verfaſſunggebenden Kirchenverſammlung iſt, über
obiges Thema ſp wird. An dem Vortrag wird ſich eine
freie Ausſprache anſchließen. Der Eintritt iſt koſtenlos. Auch
Gäſte (aus allen Gemeinden) ſind herzlich willkommen; und ſie
werden um ſo dringender eingeladen, als in aller Kürze
(20. Juni) die über das Schickſal der evangeliſchen Kirche em
ſcheidenden Verfaſſungsverhandlungen vor ſich gehen werden,
wobei die Frage des Themas von allergrößter Bedeutung ſein
wird. Leider iſt zur Aufklärung der Kirchenangehörigen über
dhhe e lalaſbweren Dinge in Halle bisher ſo gut wie nicht
ge n.

Volkswirtschatt
Börſenberichte. Berliner Börſe. Einiges Jütereſſe

zeigte ſich geſtern an der Börſe nur noch für einzelne Aus-
hen derte Dn Korhen m eede er rſchon verkaufen. übri wi uſtloſigkeit überden Märkten. Die Warnungen wegen der Geldteuerung wollen
nicht verſtummen; insbeſondere von der leihe, die in
neudeutſchem Tempo „aus außerpolitiſchen Gründen“ durchge
peitſcht werden ſoll, befürchtet man eine ſchwere Erſchütterung
des Geldmarktes. Die Verhandlungen über die Reparations
anleihe haben nun anſcheinend auch zu einer verſteckten
Miniſterkriſis geführt, die leitenden Herren ſcheinen ſich
den „Ruhm der Erfüllung“ gegenſeitig nicht recht zu gönnen.
Die Mißſtimmung iſt den großen Verluſten, die auf den
Effekten ſchon jetzt ruhen, groß und ſie ſteigt, denn noch iſt kein
Ende des Rückganges abzuſehen. Auch geſtern machten die
Poſitionslöſungen Fortſchritte. Verkäufe waren weitaus
in der Ueberzahl. Die zum Verkaufe gelangenden Beträge ſind
in dem einzelnen Falle nicht groß, aber es fehlt jede Aufnahme
luſt. Am Markte für Deviſen ſtand die Tendenz wieder unter
dem Eindrucke der Anleihe, worüber die Verhandlungen jetzt
offigiell begonnen haben, ohne daß aber über dieſe lebenswichtige
Frage auch nur ein zuverläſſiges Wort mitgeteilt wurde. An
der Börſe ſpricht man jetzt allerdings ſchon von 936 Prozent
inſen. Weſtliche Montan papiere verloren bis 50 Prozent,
berſchleſier bis 80 Proz., BraunkohlenAktien bis 65 Prozent.

Phönix behauptet. KaliAktien angeboten und bis 75 Prozent
ſchlechter. Chem iſche Werte erfuhren Kursrückgänge bis um
70 Proz., Elektrigitätsaktien bis um 60 Proz., WaggonAktien
bis 35 Proz. (Hannover feſt), Maſchinen- Aktien bis 60 Proz.
Metallwerte 55 Proz. Textil- Aktien 65 Proz. Sonſt wurden
niedriger Waffen 50 Proz., Stettiner Vulkan 55 Pro., Sarotti
85 Proz., Petroleum (1987 Proz.) 50 Proz. Schiffahrts-
Aktien 11 Proz., Argo ſetzten mit 85 Proz. ihre Aufwärts
bewegung fort. Bankaktien mäßig ſchwächer. Auch bei den Aus
landsfavoriten überwogen Kursrückgänge; feſt waren hier
namentlich Ungarn Gold. Jm freien Verkehr waren Becker
Werte, Scheidemantel, Zeitzer Chemiſche ſchwach. Kaſſa
markt ſchwach. Niedriger: en Walter 15. Thüringer
Metall 150, Vyk 30, Sächſ. Webſtuhl 50, Gebhardt u. König 80,

Maſchinen 100, Körting Elb. 50, Colditz 50, Flöther 85.
uſch Opt. 30 Proz. der unnotierten Werte bei

kleinen Umſätzen ſtärker abgeſchwächt. Man nannte u. g. Zeitzer
Chem. 1225, Halleſche Kali 1175, Hann. Kali 975, Deutſche Pe
tröleum 1975, Deutſche Erdöl R. Wolf 755, Mansfeld. Kure
19 400, Heldburg 1250, Benz 445. Frankfurter Börſe.
Rentenmärkte im Vordergrund, beſonders ungariſche Werke. Jm
Freiverkehr Deutſche Petroleum 2050. Hamburger Börſe
durchweg ſchwach bei ſtillem Geſchäft. Am Schi smarkte
Deutſch Auſtral. um 25 z., Kosmos um 20 Proz. zurück. Von
Montanwerten verloren Deutſch-Luxemburg 40 We Oberbe
dorf 30 Proz. Am heimiſchen Jnduſtriemarkte büßten Anglo-
Guano 35 Proz., Ottenſener Eiſen 70 Proz., Thörl 100 Proz. ein.

Bezugsrechte: Bamberger 120, Deutſche Maſchinen 280,
Deutſche Steinzeug 191, Deutſche Spiegelglas 800, Flöther Ma
ſchinen 117, Gebr. Junghans 20, Keula Eiſen 191, Meinecke 582,
Sächſiſche Gußſtahl 645, Weſſel Schuh S8, 140.
Das Bezugsrecht auf junge Aktien der Heine u. Co. A.«G. Leip
zig ſoll am 29.. 30. und 31. Mai an der Berliner Börſe gebandelt
werden.
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ter Boritu, 20. Mai r Wicht Wer Juiereſe m. See e Weizen und Roggenstroh See
Geld Briet Geld Briet Roggen iſt nur verein erworben worden. Hafer auf Ab r i troh seilgebündelt 110-Amstd.-Rottd. 112 90 11264. 10 New-Vork 290,13 29087 ladung ſtand mit geringem Erfolg zum Verkauf. Platzware Wiesenheu, gut, gesuno Ta trocken, 260- 290. ges

Buonos Aires 477 35 z c fand h Stütze in er ſenſeheenaen der rer troceken loses u. gelbliches Kraummsetroh an und
71230 ch Wwelz 95523,95 5536., 95 ehl ruhig. Gerſte und Hülſenfrüchte waren vernachläſſigt. uBrüss. Antwerp. 2426. 243305 Spanien 4549.30 4560,70 Von Erſatzfutterſtoffen ſind nur die notwendigſten Anſchaffungen Kartoſfeln, weibe u. rote, 145--150, geschäſtslos.

Chriſti 5303,35 5316.65 Oest b 2.905 2.945Kopenhagen 633205 3347 Prager Sest, 55 20 gemacht worden. Stroh blieb feſt. Heu williger auf bevor Leipziger Notierungen Leipzig. 25. Mat
Stockhoim 745565 747435 Zudapest 95 3505 ſtehende Angebote von friſchem Futter, was aber in den Forde
Helsingfors 597.25 598.75 Mark rungen noch nicht zum Ausdruck kam. Oelſaaten ſtill. Chemn. Bankv. 15 Qelsnitz Kuxe 275e e u an em. 177 187 Leipziger Hyp. Pittler 30 90208, 10 15 apan I Jen 37.77 5 J1289,35 1292,65 Riaodau. (AMlilIr.) 396 40, 3 Berliner ProduktenmarKtpreise. r t Pro e B.

Berliner Metalinotierungen. Bern Mat r Faer Riebeckbier g. eBerlin. 26. Mai Preise für 100 kg i Amtliche Notierungen Für 1 Zentner ab Station r. Leipziger do. Vorz. Akt. 6n a reise für 100 kg in Mark. Weizen, märk. 720--730, pomm. 702, meekl. 703, matter. Halle Zucker 38 Rositz. Zucker 2
Raffinade-Kupfer 99--993 Zinn Banca-Straits-Austrah Roggen, märk. 559--558, pomm. 555-—558, schles. matter. Portland-ement. Rudelsburger

8075 8125 19600 19800 Wintergerste Sommergerste 602--645, ruhig. Hugo Schneider 25 Zement 121Orig. Hätt.-Weichblei 3100/3150 Hütten- (minad. 19200(19400 Hafer wäre. 580-90, pomm. matter. Körbisdorfer Sachsenwerk W 4502
Orig.-Hütten-Robzink Reinnickel (98-990,) 1900019200 Mais, La Plata Maj. ohne Prov.-Ang., 480--485, ruhig. Zucker 10 Sonderm. -Stier. 15 3902im freien Verkehr 3375/3425 Antimon (Regulus) 3050/3100 Weizgenmehl 1825-1925. feinstes darüber, still. Roggenmehl Leipz. Kamm- Stöhr Co. 40 1662
Remelted-Platt.-Zink 2900/2975 Silber in Barren, ca 909 fein 1220--1350, atill. je 2 Z. garnspinnerei 15 Zimmerm. Halle 151 550Orig. -Hütten Alumin. 98-99 für 1 kg 5800/5850 Weizenkleie 405-410, matt. Roggenkleie 410--420, abgeschwächt. Leipz. Malz 10 Zimmerm. Chemn. 12

(in gekerbten Rekorag r n 9016 Raps 1090--1100, Leinsaat, 1140--1190, abgeschwächt. Manstfeid. Kuxe 100
7 riginal-Hütten-Rohzin k. Victorigerb 690-—-700 Lupinen, v 500 515Orig. Hütten-Alumin. (in Walz- ab oberschl. Hütte 3549 Kieine Dpeiseeorbaon 580-90 pinen; gelbe 570—-640 rud und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik Ernſ

draht od. Drahthb.) 11950 Preis des Zinkhüttenverb. RPFduttererbsen 540--570 Serradella, neue 900--1050 Meſſerſchmidt; für den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Sutid;
z Met Peluschken Rapskuchen 410--430 für Kommunalpolitik, lokale Nachrichten u. Sport Hans Heiling; für vv Berliner Produktenbörſe. Die nor damerikaniſchen Tee Ackerbohnen 7 Leinkuchen 740--759 Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft u. Unterhaltung, ſowie den übrigen unpol, Teh:

ungen brachten eine leichte Beſſerung der Mark und eine Ab- Wicken Trockenschnitzel pr. 370-380 Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil Paul Kerſten, ſämtlich in den
ſchwächung für Getreide und die Provinz bot reichlich und etwas

Berliner B
Zuckerschnitzel 540--580,

c

Tortmelase 175 185.

se vorm 26. M
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o. tuili. 96 101 906 Lux. Pr. Hein. Adler- Werke 20 4833 500 do. Kabelw. 20 565 8841 r Ve 30 900 920 Milowieer Eis. 95 Sohulte, H. A. s 27e. Rebs.-Anm. 5 77 s0] 77 50 Orient Eisenb. A. Anilia 30 638 653 do. Kaliwerke 8 17310--1740 Hilpert-Magoh. 14 437 449 Mimosa A. G. 24 1050 1000 Sehulz, Fr. jr.50 1012- 1082
e. a 66 26 66 10Westeiz. Kisb. 2,001 A. S 387 410 do. Kungiled. 16 4905 545 Hndriohs-Autt 8 625 672 Genest i6 505 520 Sehwaneb. P. 16 770 771o. do. 3y 83 60 82 25 4 Bureton20 650 650 do. Masehfab. 20 890 870 Hirzeb Kupferſls 608 643 Muhle Räuning. 30 1500 1630 Sehwelm. 30 2800-- 2800-e. v. s 135 115 50 Deutsche Eisenb.- Akt. A. -G. f. Pap. F. 28 639 638 do. Sehaehtb. 40 2030 2100 Hirschb. Lederſ25 1400 1440 M. Bergw.20 1450 41500 Seex NMuhlenb 30 950 1000-
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